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Spiritusverwerthungsgesellschaft.
zur Begründung einer Aktiengesellschaft fü r 

^deji ."^u n g  ist, nur bereits berichtet, gescheitert. D cr- 
'"bbg ü k n ,n ^^ "^^ ^ '"s in n ig e n  Presse, welcher von vornherein 
>̂>ei, ^  Projekt genommen hatte, jubelt über den rr- 

, Ni j- ^  D ie Herren vom deutschen Freisinn müssen sehr 
Ansprüchen geworden sein, wenn sie das Nicht-grivororn sein, wenn slr vuv

i h»lt^ "uer Aktiengesellschaft schon fü r «inen großen 
Vorgänge w ird <s nicht Wunder nehmen 

»» b,k L  " ^ s t /n s  die freisinnige Presse auch da- Verun- 
tz, .-"""" 's tis te rn iß  als einen großen freisinnigen Sieg 
b,k a, , . " t ' .  die über den freisinnigen S ieg in der 

sind ^^u-verwerthungSgesellschaft aber doch anderer 
> die bj»'k° ^ Herren Richter und Genossen, und zwar 

hab kurzem der deutschfreisinnigen Partei sehr nahe 
'd r noch nahe stehen würden, wenn der Par- 

Hb- dekannü^ ^zusehrDeSpot wäre. D ie  „Nationalzcitung", 
'Kiih die -L .. Secession mitgemacht hat, nicht aber 

^ ^ ' ' l le iL e  l°g t:
j^srn» "vch schwerer als die Urheber de- CoalitionS» 

" ^Kitae' " da« Scheitern desselben die deutschfrei-
!l> E 'rn i^ 'o^ 'do litike r getroffen. Selbst auf die Gefahr hin, 
>>Iu "°tdw fördern, hatten sie behauptet, dasselbe
E '  3«tu ^  und natürliche Folge des Branntweinsteuer» 
>», dhst, ^ S t  die Thatsache vor, daß die Coalition auf der 
h ," ^ang,- ..O'hea njcht möglich war, obgleich FinauzkrSfte 
Kid, ^^en ^ "h ilfe  zur Durchfbhrurg dargeboten hatten, 

k Tdsj, ..^'^üftlichen Gegner des Unternehmens sich zum 
1,s^ <kjst- äußerst schwachmüthig erwiesen, und dasselbe m it 
d,j^'ti. j>-, ""k  Geschick geleitet wurde. Trotz alledem ist eS 
! « , . angebl iche scbstverstöndliche Folge deS 
t», ? ^ i >,,c.  ̂" '^ t  eingetreten. Selten ist eine haltlose

>a,n-e wie die, wozu die deutsch-freisinnigen
^°i,l k >L»n hatten ausnutzen w o llen /

Richter w ird in seiner »Freisinnigen Zeitung" 
^  d t i t t ^ a s  Stichhaltiges erwidern können Von einem 

. IlEfreisinnigen Partei in dieser Sache kann übngenS 
k»j, » o rn ja / '^ "  u><bt die Rede sein, weil die Herren vom 
h> ^s /:^u h e illich  dazu Stellung genommen hatten ES

> ^ 'N i c h
btUtŝ

der N-
^ rn iq t

Finoi, wikber ht-rvorglhoncn werden, daß namentlich
virid ^onsouium, welches die Gründung der Gesellschaft 

"d / ' d/"?nniicn harte, namhafte Parteigenossen de- Herrn
^? 'k tsch f„ ! '^ s t hat zugeben müssen, betheiligt waren. Auch 

S'üknr, "^en  Preffe trat eine keineswegs einheitliche 
Projekt zu Tage. Während die „F re i- 

>>zz? Herrn Richter im Durchschnitt täglich ein
^Ii>, ,!ube - setzen das projectirle Unternehmen schleuderte, 
k>> , ^°briep!?,, d,m gleichSsalls veulschfreistnnigkn »Berliner 

..liltj» ^"^rstützung. Andere deutschfreifinnige B lä tte r, 
X ,, Töo je. ° ^ a a l" .  bekundeten eine wohlwollende Neu- 

Ostens k "  ker Sieg der deutschfreisinnigen P arte i?  M an 
h'k,. 'a»> ^ einem Siege der Richterianer über daö Finanz« 
kibk,. 4t«e demselben angchörigen Parteigenoffen des

Aber würde den Thatsachen nichti dln "Ucy oav wuroc vkn E ya ija rykn
das Unternehmen ist ja daran gescheitert. daß

Schlachtfelder der preußische» Könige 
und Kronprinzen.

Von L. H ese k ie l.
-- (Nachdruck verboten)

(l. ^ ri.x "^  Nachfolger, der fromme Friedrich W ilhelm IV .,
er gewesen, aber wie ein Schlachtfeld auS-
ftus Jahren gewußt. AIS Anno 13

»,» l«hrjg, Breslau verließ, da zog auch der noch nicht 
»^kli» kvn m it, und gleich in der ersten Schlacht

Htell, ^^ lch kn , begab er sich todeSmutdig in dieselbe 
I?^ki iu en in der Scharnhorft jene Wunde empfing, 

i»n erliegen sollte. D am als begeisterte der
M  Dichter M ax v Schenkendorf zu dem be- 

S  s ts p r e n g e t  auf dem stolzen Roß u. s. w . '
p  Und 8 ^ " ° ;  beigewohnt hat er ferner
^  V,.. und ^ -> tz, Rothiöre,

Föte Champenoise
er ^ ilie  er zur Armee ab, ohne wieder inS Feuer 

-/s ki, itz/, iNrtzg ^"e nur das 1. Garde-Regiment von Paris nach 
^,^r« ihttger
t  ^> r'^se r« , die kriegerische Laufbahn seines erlauchten 

r, legierenden KönigS nnd Kaisers. Am 30. 
» "t Friedrich W ilbelm I I I .  ru seinem zweiten

l

VI d ' > k s , , » D '.,. °liscn sechs Wochen wurden ist Monate, 
V  r?  ? ia l, g , v o r  M ainz sah er die Franzosen sich

" IUn°.» a, Utiroriey W ilhelm m .  zu seinem zweiten 
» !» ,>  >  nebw.?^nzen W ilhe lm : »Ich w ill Dich jetzt m it

^  ib d .^ b s ^ ^ c h liq ,°b e r  nur auf sechs Wochen, denn D u  bist 
^  d . 'rs,,.kr» diesen sechs Wochen wurden 10 Monate,

gerade die Brenner sich nicht in hinreichendem Maße betheiligten. 
 ̂ Herr Richter w ird wohl selbst nicht behaupten wollen, auf diese 
! «r-ise irgend welchen Einfluß zu üben. Gegen sie richtete er ja 
s in erster Linie seine Angriffe, weil er nicht den M u th  hatte, seine 

Parteigenossen im  Finanzconsortium offen anzugreifen. Nach mehr 
als einer Richtung hin ist folgende Notiz deö »Bert. Tageblatt»' 
von Interesse:

„Nachdem das Projekt der Begründung der Gesellschaft fü r 
Spiritusverwerthung glücklich gescheitert ist, erscheint rS doch st
eine Forderung der Gerechtigkeit, die Namen der verdienten Ur» 
Heber derselben der Oeffmtlichkeit nicht länger vorzuenthalten. 
D ie Urheber sind die Herren Bethge und Ad, Ernst in Halle 
a. d. Saale."

K lingt diese Denunciation nicht, als ob die genannten Herren 
fü r vogelfrei erklärt werden sollten? D ie freisinnige Preßmeute 
w ird nun wohl auch dem gegeben Winke folgen. Neu ist übrigen» 
die Behauptung nicht, daß die Herren in Halle die „Hauptmacher" 
seien. DaS hat schon in der „Freisinnigen Zeitung" gestanden. 
Der Zweck de« Manövers ist klar. Indem  man einige M i t 
glieder deS ConsortiumS dem „öffentlichen Gericht" überliefert, 
glaubt man, umso erfolgreicher die Aufmerksamkeit von den übrigen, 
von den Parteigenossen und Parteifreunden, abzulenken. Allen 
Respect vor den Herren injHalle, allen Respect auch vor/den V er
diensten, die sie sich um da» Zustandekommen der Gesellschaft er
worben hoben ! Aber in dem Consortium spielten die großen B e r
liner Bankinstitute, als Deutsche Bank, DiScontogesellschast u. s w. 
die Hauptrolle. Ohne diese konnte das Unternehmen überhaupt 
nicht prvjectirt werden. —  I m  Interesse der Brennereiindustrie 
kann e- ja beklagt werden, daß da» Unternehmen nicht zu Stande 
gekommen ist. D ie  M itglieder des Consortium« sind, theilweis 
wenigstens, vielleicht froh gewesen, daß sie davon loskommen konnten, 
da durchZdie „C  egenringe" welche geplant wurden und insbesondere 
durch die Nordhäuser Vereinigung der geschäftliche Erfo lg des 
Unternehmens erheblich in Frage gestellt schien. Das Richtige 
wäre, wenn die Brenner aus sich selbst heraus zu einer Einigung 
zu kommen vermöchten Dazu ist aber wenig Hoffnung vorhanden, 
da nun schon der zweite Versuch, sie unter einen H ut zu bringen, 
fehlgeschlagen ist.________________________________________ ,

politische Tagesschau.
Der „RcichSanzeiger" dringt an der Spitze seines amtlichen 

Theils folgende M itth e ilu n g : „S e .  M a j e s t ä t  der K a i s e r
u n d  K ö n i g  haben noch an den Folgen des AuSgleitenS zu 
leiden und sind durch örtliche Schmerzen am Ellbogen und der 
Hüfte in der Nachtruhe beeinträchtigt worden. Seine Majestät 
haben daher zu Allerhöchsterem großen Leidwesen die Reise nach 
Königsberg aufgeben müssen." —  I n  Bezug hierauf ist folgende 
Ansage ergangen: „S e. Majestät der Kaiser und König sind
durch eine Kontusion am Ellenbogen, in deren Folge die Aerzte 
eine längere Fahrt zu W.igen untersagt haben, verhindert, bei den 
Manövern in Königsberg zu erscheinen, und haben daher die 
Reise sowohl nach Preußen als auch nach Danzig aufgeben müssen, 
B e rlin  den 3. September 1887'. gez. G ra f Perponcher." M i t  
der Vertretung Seiner Majestät des Kaisers bei den Manövern 
in Königsberg ist Seine Königliche Hoheit Prinz Albrecht be
auftragt.

d , jenseitige Rheinufer, damal
v '° ' i  L . ,  Der " ,.7 w / k /  «...k.1 ' V  « , r  Schlacht von

1814 betrat 
damals noch fran- 

La Rothiere mußte er unthätig 
am 26. Februar brach er da«

^  BeschichtU' ist ja bekannt, wie der junge
l̂>e , ^'*>>ril6 muthig in» Feuer r it t ,  sich nach dem
^  dn kann '  Regiment« erkundigte, die Verwundeten 

°kh«r tzj kuhig seinem Königlichen Vater rapportirtk.
«Uacke de« russischen Kürassier-Regiment«

Pskow mitgemacht hatte, verlieh ihm Kaiser Al-xander den russi
schen Georgs - Orden vierter Klasse, die erste militärische Aus
zeichnung, der am 10. M äre, dem Geburtstage seiner M utte r, 
das Eiserne Kreuz folgte. B e i AiciS sur Aube war der Prinz 
im Feuer und bei La F ö re . Champenoise sprengte er die ganze 
Linie der feuernden Artille rie  hinab, um einen Befehl dc« Kaiser- 
Alexander von Rußland zu überbringen. V or P aris  sah er die 
Garden kämpfen und hörte den russischen General-Adjutant«» des 
Kaiser« Alexander sagen: „D ie  preußischen Garden schlagen sich
wie die Löwen und der Oberst von Alvensleben commandirt sie 
wie ein Engel m it einer Tapferkeit und Kaltblütigkeit ohne 
Gleichen," worauf Kaiser Alexander dem Obersten sein eigenes 
Georgenkreuz schickte. Es sollten lange Jahre vergehen, ehe Prinz 
W ilhelm  weiter flechten konnte an seinem und der preußischen 
Armee RuhnnSkranz.

Am 8. J u n i 1849 wurde P rinz W ilhelm  von seinem Bruder, 
König Friedrich W ilhelm  IV ., zum Commandirenden der Opera- 
tionSarmee in Baden ernannt. I n  einer Reihe von siegreichen 
Gefechten gelang es ihm, die Revolution siegreich niederzuwerfen, 
während in seinem Heere dort ein zweiter Hohenzollcr, Prinz 
Friedrich Karl, die B luttaufe empfing. Be i Umstadt sangen rhei- 
Nische Füsilire, hingerissen von der Bravour deS Primen W ilhelm, 
da« Preußenlied, und anerkennend sagte er ihnen: „ I h r  habt sehr 
Recht, gerade dies Lied zu singen; denn I h r  habt Euch als brave 
Preußen geschlagen," und bei Durchlaucht theilte er sein B ro t m it 
eiuem Musketier. DeS Prinzen von Preußen, welchen T ite l er 
damals führte, Erfolge waren damals «in Heller Sonnenblick in 
trüber Zeit. Lange Jahre später, er trug bereits die Königskrone, 
schickte er seine Märker und Westfalen unter seinem damaligen 
Begleiter, Friedrich Karl, in den Norden, wo sie ihm Schleswig 
und Holstein erobern mußten; als aber der Hochsommer von 
1866 kam, deS König« Haar schon weiß war und die Zahl seiner 
Lebensjahre fast die 70 erreicht hatte, da zog er selbst den preußi
schen KönigSdegcn und sein erstes Schlachtfeld in böhmischen 
Landen hieß Königgrätz. Der Schlacht folgte bald der Frieden, 
wenn auch nicht auf lange. Frankreich! hieß noch einmal die 
Parole und de« KönigS große Schlachtfelder Gravelottr und Sedan, 
bis am 18. Januar 1871 aus der Königskrone eine Kaiserkrone 
ward. Nebe« den Schlachtfeldern de« König« «der sind die des

Aus allen Theilen Deutschlands sind Nachrichten eingegangen, 
welche bekunden, daß der patriotische S in n  der Bevölkerung, eben
so wie in der Reichshauptstadt und den übrige» größeren Städten, 
auch in den kleinsten und entlegensten Orten der deutschen M o 
narchie, den N  a t i  o n a l f e st t a g in erhebender Weise be
gangen hat. Diese Thatsache ist um so erfreulicher, als sie be
weist, daß das Deutsche Volk sich der Bedeutung de« SiegeStageS 
am 2. September 1870 auch noch he»te, nach 17 Jahren, voll und 
ganz bewußt ist, und auch gleichzeitig eine Warnung fü r unsere 
Feinde im Westen enthält, welche den Tag bald fü r gekommen 
glauben, um aus's Neue unsere Grenze» zu bedrohen und sich m it 
uns zu messen, zu welchem Zwecke sie gegenwärtig im Süden 
ihre» Landes ein militärische» Schauspiel aufführen, da« ihnen den 
Beweis ihrer Kriegsfertigkeit liefern soll.

D ie  Nachricht, daß seilen« der Regierung eine B  e - 
s t e u e r u n g  a u s l ä n d i s c h e r  W r r t h p a p i e r e  
erwogen werde, ist von einer dem preußischen Finanzministerium 
nahestehenden Seite bestätigt worden. D am it fä llt von selbst die 
Insinuation der „Freis. Z tg . ',  wonach jene Nachricht als eine 
Drohnotc au« agrarischen Kreisen aufzufassen sei, bestimmt, die 
Bankinstitute beim Ring festzuhalten. Näheres über den M odu
lier in AuSsicht genommenen Besteuerung ausländischer W erth
papiere ist noch nicht bekannt. D a - bestehende Börsensteuergesetz 
zieht ausländische Aktien m it 5 und ausländische Renten und 
Schuldverschreibungen, wenn sie in Deutschland Gegenstand von 
Geschäften werden, m it 2 pro M ille  Stempelsteuer heran. Es 
w ird nun angenommen, daß «ine etwaige Vorlage eine Erhöhung 
dieser Steuersätze zum Gegenstand haben werde. Gegen eine 
etwaige Besteuerung der Rente ausländischer Papiere in Deutsch
land durch eine besondere Abgabe w ird  der Einwand erhoben, daß 
dann «in kleinere- derartige« Einkommen höher besteuert würde 
als ein größeres aus anderen Quellen. Derartiges haben w ir 
aber schon in Deutschland und speciell in Preußen, wo von dem 
Einkommen aus Grund- und HauSbesitz und größerem Gewerbe- 
trieb neben der Einkommensteuer «och eine andere Steuer, (Grund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuer) erhoben w ird, während das Renten- 
etnkommen uur zur Einkommensteuer, nicht aber zu einer Neben- 
steuer herangezogen w ird. Durch eine besondere Besteuerung der 
Rente ausländischer Papiere würden die Inhaber derselben un
günstigsten Falls so gestellt, wie diejenigen, deren Einkommen aus 
Grund- oder Gebäudebesitz oder größerem Gewerbebetrieb herrührt. 
Eine andere Frage ist freilich die, ob eine genügende Controlr 
möglich sein werde.

In fo lge  der letzten Vorgänge in O s t  « n d e  soll der Münchener 
„A llg  Z tg ." zufolge die belgische Regierung entschlossen sein, die 
im  Jahre 1882 abgeschlossene i n t e r n a t i o n a l e  C o n v e n 
t i o n  ü b e r  d i e  N o r d s e e f i s c h e r e i  in ihrer heutigen 
Form nicht mehr zu erneuern. D ie Erfahrung hat nämlich ge
lehrt, daß die Convention zwar die englischen, nicht aber in hin
reichendem Maße die belgischen Fischer schützt. D ir  Regierung 
glaubt die Interessen Belgien« besser dadurch zu schützen, daß sie 
die E in fuhr englischer Fische ebenso behandelt, wie die Engländer 
die E infuhr belgischer Fischt.

D ie P a r i s e r  Z e i t u n g e n  bringen spaltenlange B e 
richte über den V e r l a u f  d e r  P r o b e m o b i l i s i r u n g  
deS 17. A r m e e k o r p s .  AuS den Berichten geht hervor,

Kronprinzen nicht zu vergessen. D er Kronprinz machte zunächst 
den Feldzug von 1864 m it, ohne entscheidend in demselben einzu- 

 ̂ greifen, dagegen führte er 1866 «ine eigene Armee und am 28. 
J u n i schlug er die Oesterreich«,: bet S o rr, wo sie sein Ahnherr, 
der große Friedrich, schon einmal geschlagen hatte. Bet seiner 
Armee befand sich die preußische Garde, die am 29. Ju n i Königshof 
stürmte und die er nun seinem Vater auf die Wahlstatt von Königgrätz 
zuführte. M i t  der Garde entschied da der Kronprinz den S ie g ; 
„w ie sie Chlum nahm, ist anerllnnenSwerth," sagte ein m ilitä r i
scher Schriftsteller, „aber daß sie da« D o rf hielt — ganz iso lirt 
gegen eine solche Ueberlegenheit —  das ist eine Thal, deren An
denken nicht vergessen werden w ird, so lange eS eine Garde und 
eine preußische Armee giebt. D ir»  war da» Schlachtfeld, wo ei« 
König von Preußen und sein Kronprinz sich al« Sieger trafen, 
ein Augenblick, wie die Weltgeschichte nur wenige giebt. Noch 
reichere Lorbeeren brachte der französische Krieg dem Kronprinzen, 
indem er die dritte Armee führte. Weißenburg und Wörth i «  
Elsaß sind seine nächsten Schlachtfelder, sie bezeichnen zwei glän
zende Siege, jenes den ersten de« ganzen Kriege». Be i Sedan 
schlug der Kronprinz auch m it, um spät am Adend, zum ersten 
M ale während des Frldzuge«, einen Toast auszubringen; er 
lautet: „D e r König und die A rm er!" Wenige Wochen später
lag er vor P aris  und warf am 19. September m it Truppen de« 
5. und 6. Corps die Franzosen hinter die Fort» zurück. Zum  
Dank fü r seine Siege ernannte ihn der König zugleich m it 
Friedrich K arl zum General - Feldmarschall, da« erst« M a l, daß 
preußischen Prinzen diese Auszeichnungen zu Theil wurden. M i t  
dem eintretenden Frieden nahm die kriegerische Thätigkeit de» 
Kronprinzen ihr Ende und ruhmgekrönt begleitete er den Kaiser
lichen Vater in die Heimath zurück.

W eit zerstreut liegen die Schlachtfelder der preußischen König« 
und Kronprinzen; e« sind Ehrenstätten fü r sie und fü r da« von 
ihnen unzertrennlich« Volk in Waffen, da» w ir die Armee nennen; 
wo w ir eine« solche« Schlachtfeldes gedenken oder wo w ir eS be
treten, da jubelt eS auch in uns und w ir wiederholen im Herzen 
neben dem „H e il D ir  im Siegerkranz' de» Kronprinzen Toast 
von Sedan: „D e r König und die Arm ee.'



daß die Bevölkerung der betroffenen Gegenden von der Maßregel 
nicht sehr erbaut ist. Eine Depesche au- Toulouse meldet zwar, 
die Mehrheit der Bevölkerung stehe der Einberufung der M ann
schaften günstig gegenüber. Aber schon die Einschränkung, die 
„M ehrhe it*, läßt erkennen, daß von einer allgemeinen Begeiste
rung nichts weniger als die Rede ist. I n  den verschiedenen 
öffentlichen und privaten Civilverwaltungen w ird die Einberufung 
der Reservisten recht bitter empfunden. D ie Leute werden schon 
in ruhigen Zeiten nothwendig gebraucht, um wieviel mehr jetzt, 
da die M obilis irung auch fü r die Civilverwaltungen die Arbeits
last bedeutend erhöht. D a giebt cS natürlich Unzufriedenheit. 
Da« einzige Vergnügen dabei ist die Spionenhetze. B is  jetzt hat 
man jeden Tag durchschnittlich ein halbes Dutzend der Spionage 
verdächtigen Personen verhaftet. Doch hat man sie immer wieder 
laufen lassen müssen. Meist waren es Correspvndenten Pariser 
B lä tte r, die sich der Spionage verdächtig gemacht hatten. Das 
ist die Nemesis! Gerade die, welche die Bevölkerung am meisten 
gegen das angebliche deutsche Spionenthum aufgehetzt haben, müssen 
jetzt selbst daran glauben. UebrigenS liegt eine gewisse Berechti
gung in der Verhaftung Pariser Journalisten als Spione. Wozu 
wirkliche Spione in das Gebiet der M obilisirung schicken? Wer 
ein Interesse daran hat, in den Gang der Dinge eingeweiht zu 
sein, kann da» bequemer und billiger haben; er braucht nur die 
Berichte der Pariser B lä tte r über den Verlauf der Probe durch- 
zustudircn, er findet dort alles haarklein und auf das Genaueste 
beschrieben. D ie  Parteisucht sorgt dafür, daß auch alle Fehler, 
die etwa begangen werden, anS Licht kommen. —  Nachdem das 
17. Armeekorps fü r die M obilsirung bestimmt worden war, hat 
die französische Regierung die spanische Regierung in einer höf
lichen Note davon benachrichtigt, da dir Operation in der Nähe 
der spanischen Grenze vor sich geht. D ie  spanische Regierung 
hat den Empfang dieser Anzeige m it dem Bemerken bestätigt, sie 
hoffe, daß das Ergebniß des Experiments fü r die französische 
Armee ein sehr befriedigendes sein möge.

D ie  R6publique Franxaise meldet: D ie Untersuchung in 
Sachen de» F i g a r o  ist geschlossen; das Pariser Gericht hat 
dem Kriegsminister mitgetheilt, daß es genöthigt sei, den Figaro 
zugleich m it den Schuldigen zu verfolgen; Artikel 31 des Ge
setze- über da» Spionenwesen sei in dieser Sache vollständig an- 
wendbar.

I n  Uebereinstimmung m it früheren Mittheilungen schreibt 
man der „Pos. Z tg ." aus W a r s c h a u .  S e it Erlaß de» Aus- 
länder-Ukase« bis zum heutigen Tage find in der centralru W ar
schauer Kanzlei etwa» über 1000 G e s u c h e  u m  A u f n a h m e  
i n  d e n  r u s s i s c h e n  U n t r r t h a n e n v e r b a n d  ein
gegangen. D ie  Behandlung der Gesuche ist «ine verschiedene. 
I n  erster Reihe hat von allen jenen Gcsuchstellern nichtjüdischer 
Religion, welche die geforderten Nachweist, insbesondere auch über 
ihren fünfjährigen Aufenthalt im Lande, geliefert haben, keiner 
eine abschlägige Antw ort erhalten; freilich ist bisher auch erst der 
kleinere Theil der Gesuche erledigt worden. D ie zweite Kategorie 
bilden die Gcsuchsteller m it mangelhaften Nachweisen der gefor
derten Bedingungen; unter diesen ist verschieden je nach dem in 
dividuellen Falle verfahren worden. D ie dritte Kategorie bilden 
die Gesuche jüdischer Au-ländcr. Dieselben sind insgesammt in 
ablehnendem Sinne beschieden worden, auch soll nach diesem Grund
sätze in Zukunft verfahren werden. Um jede Täuschung in dieser 
Hinsicht unmöglich zu machen, ist verfügt worden, daß einem jeden 
NaturalisationS-Gesuche «in durch die Botschaften, resp. Consulate 
beglaubigter Taufschein beizulegen ist.

D ie zuerst vom „M e m o ria l diplomatique" verbreitete Nach
richt, wonach Prinz A l e x a n d e r  v o n  B a l t r n b e r g  
wieder in die deutsche Armee eintreten und in dieser Angelegen
heit eine Audienz haben werde, w ird vom „Rhein. Courier" 
dementirt.

D ie Angelegenheit der M i s s i o n  E r n r o t  sch'int in «in 
mystisches Dunkel gehüllt. S o ll er Regent werden, soll er «in 
zweiter KaulbarS sein? BeideS w ird verneint. Äm englischen 
Unterhältst erklärte am Sonnabend der UnterstaatSsekretär de« 
Auswärtigen, Fergusson, auf eine Anfrage, es sei im gegen- 
wältigen Augenblick nicht zweckmäßig, irgendwelche Anficht über 
eine Mission deS Generals Ernrot in Bulgarien auSzusprrchen. 
Also auch hier keine Aufklärung. Noch unklarer w ird die Sache 
durch ein Artikel d«S in B rü ffe l erscheinenden russisch-officiösrn 
„N o rd ". Derselbe sagt, materielle Schwierigkeiten verlängerten 
die Dauer der Unterhandlungen bezüglich Bulgariens. Es sei 
nicht die Rede davon, einen russischen General nach Sofia zu ent
senden. Das könnte erst an dem Tage geschehen, wo e« der 
Türkei gelungen wäre, eine gesetzmäßige Lage der Dinge gegen
über den Verletzungen des B e rlru ir Vertrages zur Geltung zu 
bringen —  Ein« steht fest: die Bulgare« gedenken sich dieser 
russischen Misston zu wiedrrsetzen. I n  dem am Freitag unter 
dem Vorsitz des Prinzen von Koburg abgehaltenen Ministerrath 
soll dem Vernehmen nach die Anschauung zur Geltung gekommen 
sein, daß die Misston des General» E rnrot, selbst wenn dieselbe 
von den Mächten gebilligt werden sollte, von Bulgarien nicht zu
gelassen werden dürst.

I n  Afghanistan scheinen sich neue Zwischcnfälle vorzubereiten. 
„Reuters Office^' erhielt Nachrichten aus Badakschan, denen zu
folge die nach Kaschgar entsendete russische Mission gezwungen 
wurde, nach Khokand in Ferghana zurückzukehren, weit einige M i t 
glieder derselben Mohamrdanerinnen beleidigten. Einige Russen 
sollen grtödtct sein. —  Noch bedeutsamer erscheint die Meldung 
von dem Abzüge der russischen Garnison aus Kerki in der Richtung 
auf Herat, welcher nachstehendes bedenkliche Telegramm de» 
„Reuteischen Bureau»" aus Bombay, den 3. September, gefolgt 
is t : Meldungen aus Kabul zufolge hätte am 6. v. M . bei K illa i 
Katambator in der Nähe von Zulfikar zwischen russischen Soldaten 
und Soldaten aus Herat ein thätlicher Zusammenstoß stattgefunden.

Deutsches Reich.
B erlin , 4. September 1887.

—  DaS Befinden S r .  Majestät des Kaiser» ist heute ganz 
vortrefflich. I n  der vergangenen Nacht hatte Allerhöchstderselbe 
recht gut geschlafen. —  I m  Laufe de» heutigen Vormittages hörte 
Se. Majestät zunächst den Vortrag des Oder-Hof- und HauS- 
marschalls, Grafen Perponcher, und darauf auch die der Chef» de» 
C iv il-  und M ilitärkabinets, W irkt. Geheimen Rathe» v. WilmowSki 
und de» Generals der Kavallerie und General - Adjutanten 
von Albedyll, B a ld  nach 12 Uhr empfing Seine Majestät der 
Kaiser den Prinz - Regenten von Braunschweig Seine Königl. 
Hoheit den Prinzen Albrecht, Höchstwelcher Se. Majestät den 
Kaiser bet den großen Manövern in Königsberg und Danzig 
vertritt und sich nach seiner Ankunft aus Braunschweig meldete. 
—  Am Nachmittage unternahm Se. Majestät der Kaiser eine 
Spazierfahrt. DaS D iner werden die Kaiserlichen Majestäten 
gemeinsam m it Ih re r  Königl. Hoheit der Frau Prinzessin

W ilhelm  und dem Prinz-Regenten von Braunschwrig. S r .  Königl. 
Höh. dem Prinzen Albrecht von Preußen um K Uhr im  Kgl. 
Palais einnehmen. D ie  Frau Prinzessin W ilhelm  kommt au» 
dieser Veranlassung heute Nachmittag um 4 Uhr von Pot»dam 
nach B e rlin .

—  D er Afrikareisende Joachim G ra f P fe il ist, wie da» 
„ D .  T ."  hört, in die Dienste der Neu Guinea-Kompagnie getreten 
und w ird auf seinem neuen Posten zur Assistenz des Landes
hauptmann« v. Schleinitz voraussichtlich noch im laufende« M onat 
nach Neu-Guinea abgehen.

Wilhelmshavcn, 3. September. D«S gesammte Manöver- 
Geschwader ist um 12 Uhr auf hiesiger Rhede eingetroffen.

München, 3. September. Da» Entlassung-gesuch des bayeri
schen Gesandten am italienischen Host, Grafen M oy, ist vom 
Prinz-Regenten genehmigt worden._____________________________

Ausland.
Kouitz (M ähren), 3. September. D ie Manöver fanden heute 

m it einer Revue aller Truppen vor dem Kaiser ihren Abschluß. 
Der Kaiser gab dem OsfizierkorpS und den Kommandanten der 
Truppen in einer Ansprache seine Zufriedenheit zu erkennen und 
w ird heute Abend abreisen.

London, 3. September. Se. Kaiserliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz yat sich heute früh nach Port V ictoria begeben, um 
die Rückreise anzulretrn.

Loudo«, 3. September. DaS Unterhaus hat die B i l l  be
treffend den Betrieb von Kohlen- und andere« Bergwerken in 
dritter Lesung angenommen.

Sofia. 2. September. Von der bulgarischen Rothe-Kreuz- 
Gcsellschast wurde heute Herrn Ph ilipp  W aldapfrl in Budapest 
die Vorkonzession zur C m ittirng von 1 M illio n  Loose ü 10 FrS. 
ertheilt.

Sofia, 3. September. D ie Regierung hat beschlossen, den 
russischen Kommissar, fa lls derselbe in Uniform  in Bulgarien er
scheinen sollte, über die Grenze zurückzuweisen, dagegen ihn in 
Civilkleiduvg passiern zu lassen._______________________________

Irovinzial-Wachrichlen
> - Krrlmsce, 2. September. (D aS  Sedanfest) wurde auch bei 

unS festlich begangen. Am  frühen M orgen  waren schon die Häuser 
m it Flaggen geschmückt. Nachdem im  Lauf« de- V o rm itta g - in  
sämmtlichen hiesigen Schule» von den Lehrern auf die Bedeutung deS 
Tage- hingewiesen, fand um 1 Uhr der AuSmarsch der festlich ge
kleideten m it vielen Fahnen versehenen Schülern unter V o ra u tr it t  der 
Musikkapelle deö H errn  O t t  nach dem Festplatze, der Wiese de- H errn  
M ^d z io -k i, statt. H ie r wurden die L inde r m it Kaffee, Kuchen und 
anderen Erquickungen bewirthet. Um 4 Uhr erschien auch der Krieger
verein und unsere F re iw illige  Feuerwehr^auf dem Festplatze, wo sich 
bereit- ein zahlreiche- Pub likum  Ungesunden hatte. DaS fröhlichste 
Treiben herrschte je tzt; unermüdlich trug  die Kapelle Musikstücke vor. 
Lu ftba llons wurden aufgelassen, 3 an der Z a h l, von denen leider der 
letzte, ein „E le p h a n t" , da- Unglück hatte, gleich beim Aufsteigen sich 
in  Rauch auszulösen. B e i E in t r i t t  der Dunkelheit wurde der Fest
platz durch brennende Thcertonne» erleuchtet. Nach dem Abbrennen 
eine- schönen Feuerw erk-, da- Jedermann erfreute, erfolgte m it 
Lampionbeleuchtung der Rückmarsch zur S ta d t. A u f dem Marktplatze 
wurde noch ein m it Jube l aufgenommene- Hoch auf S e . M ajestät 
den Kaiser ausgebracht, w om it da- Fest seinen würdigen Abschluß 
fand.

zQ A rgeuau, 3. September. (Sedanseier.) I n  der hiesigen 
Fortbildungsschule wurde bereit- am M ittw och  den 3 1 . August eine 
Borfeier deS GedanfesteS durch Gesang und Festrede veranstaltet. —  
Am  Freitag den 2. S eptbr. zeigten viele Häuser reichen Fahnen
schmuck. V o rm itta g - vm  8 U hr fand in  den verschiedenen Klaffen 
der paritätischen Schule eine Feier durch Gesang, Deklamation und 
Festrede statt. Abend- erstrahlten viele Häuser im  Glänze der I l l u m i 
nation. A n  geeigneten Punkten waren Theertonoen angezündet. —  
Um 8 Uhr traten die M itg liede r de- KriegervereinS, der F re iw illigen  
Feuerwehr, die Schüler der F o rtb ild u n g -- und paritätischen Schule 
zu einem imposanten Fackelzuge av, der sich durch alle S traßen der 
S ta d t bewegte. A u f dem M arkte  nahmen die Theilnehmer de -Z üge
ln  einem nach der Allee offenen Vierecke Aufstellung. Nachdem der 
Choral „Lobe den H e rrn "  gesungen w ar, hielt der Vorsitzende deS 
KriegervereinS, H err Forstkaffenrendant Maschke eine schwungvolle 
und von patriotischer Begeisterung durchglühte Rede. Begeistert 
stimmten die nach vielen Hunderten zählende Menge unter dem Donner 
der Kanonevschlägr in  da- Hoch auf den Kaiser ein. H ie rauf wurden 
die Nationalhym ne, die Wacht am Rhein und andere patriotische 
Lieder gesungen. I n  den Pausen brannte H err Hauptlehrer Prlebe 
ein schone- Feuerwerk ab. Zulctzt marschirten die Vereine zum Fest
kommerse nach ihren BereinSlokalen, während die Schuljugend entlassen 
wurde.

S tra S b u rg , 2. September. (Innung-bestrebungen.) Den etwa 
70  Meistern der hiesigen Schuhmacher - In n u n g  stehen eine Anzahl 
Arbeitgeber gegenüber, welche zwar da- Schuhmachergewerbe betreiben, 
zur Aufnahme in  die In n u n g  auch fähig sein würden, der letzteren 
aber gleichwohl nicht angehören, und welche ebenso wie die JnnungS- 
meister Lehrlinge ausbilden. D e r  Vorstand der Schuhm acher-Innung 
hat nun, von der Ansicht ausgehend, daß es zur S tä rkung deS kor
porativen Bewußtsein- und zur gedeihlichen Ausbildung der Lehrlinge 
beitragen müßte, wenn diesen außerhalb der In n u n g  stehenden A r 
beitgebern da- Halten von Lehrlingen untersagt würde, die Verle ihung 
deS P riv ile g iu m s  deS § 100 6 der Gewerbe - O rdnung  fü r die I n 
nung bei dem H errn  Regierung- - Präsidenten beantragt.

(T -s . )
G raudenz, 2. September. (Unser Krieger - Vere in) Legte am 

gestrigen Sedantage, der alten schönen S it te  folgend, am Fuße deS 
Krieger - Denkmale- auf dem Festung-berge einen Lordeerkranz 
nieder.

M a rie n w e rd e r, 3. September. (Sedanseier.) D e r Krieger-Verein 
feierte den Tag von Sedan gestern Nachmittag in  seinem VereinS- 
lokal, durch ein Concert der Unger'schen Kapelle. Abend- hie lt H e rr 
M a jo r  von Kehler eine von Patrio tiSm uS durchglühte Ansprache, in  
der er die Verdienste unsere- greisen Kaiser- um die E rha ltung  deS 
Frieden- und seine stete Sorge fü r da- W oh l seine- Volke- in  m ar
kigen W orten schilderte. Dem brausenden Hoch auf den kaiserlichen 
H errn  folgte die Absingung der N ationalhym ne. H err Kluckhuhn nahm 
Veranlassung dem VeereinSvorstande und insbesondere H errn  M a jo r  
von Kehler den Dank der Kameraden au-zusprechen. Feuerwerk, 
Schlachtmusik und trotz des schwülen Abend- noch ein Tänzchen b il
deten den Schluß der Gedenkfeier.

D irschau, 2. September. (Feuer.) A m  M ittw och , Nachmittag 
in  der vierten Stunde, brach in  Folge Explosion eine- Petroleum 
kocher- im  Hause de- K au fm ann- Rosenbaum in  den oberen Räumen 
Feuer au -, daß sich so rapide ausbreitete, daß beim E intreffen der 
Feuerwehr das Dach bereit- in  Flammen stand. Trotzdem auch die 
Spritze der Zuckerfabrik kräftig etngriff, gelang e- erst nach fast

dreistündiger Arbeit deS Feuer- soweit Herr zu werket 
unteren Räume gesichert waren. ,^ it  L

A u s  dem Kreise Oletzko, 1. « e p tb r. («ug-nkra» d . »l 
rischeS.) I n  dem Kirchspiele Gon-ken grassirt eine Y l zM- 
krankkeit. die nickt nur Kinder, sondern auch ßl> <l

' S

krankheit, die nicht nur K inder, sondern auch -  . - -  -
Manche Schule hat 64 bis 70  Augenkranke aufju tm i "
einiger Z e it ist man auch bet unS bestrebt, die V  ^ ....
Hebung de- W ohlstände- deS kleinen Besitzer- übera i
I n  diesem Som m er hat man daher auch den ersten ^  rs
Bienenwanderung nach der N om in ie r Haide aufgesteu ^ a»
— ....— ........ .....................  ............................ ................  "

Haidekraut (61'ika v u l§ a r i8 ) ,  da- dort in  großer spt ,
un r annähernd da- liefern, w a - eS den Bienen in l> ^

............................. " ^ ^ v a r l !b - rdann härten sich fü r die Bienenzüchter in  der Umgegend ^ ,1
siegbare Honigquelle erschlossen. Genaue Resultate 
erst im Herbste m itgetheilt werden können. ii

K ön igsberg , 2. September. (D ie  Sedanseier) ^
festliche Akte in  den
Flaggenschmuck angelegt.

Schulen begangen, die ^ la v  
V on  der sonst üblichen 3 "  ^

dem Abbrennen eine- großen Feuerwerk- w ar wegen
lNi-ii-l"

Vevorsteyenven Xatsertage abgesehen. . ja v«! .
A u s  Masuren. (W ie  groß der Kreb-reichthum- 

Seen ist, geht daran- hervor, daß ein einziger A  
B ahnho f Ruczianny au- durchschnittlich im  Jahre 10 ^  yL
Krebsen verschickt. D ie  meisten gehen nach P a r i- ,  lvo 
m it 6 bis zw ölf M a rk  bezahlt w ird . Doch sind auch pro 
deS Pächter- recht bedeutend, da z. B .  daS 
2 M a rk  be träg t; außerdem muß der Pächter daS in ^ .

"  " "  ' müssen die Thu. ^geben. Ehe eine Labung beisammen ist, müßen v " ^  g, 
extra eingerichteten Bassin- mit Runkelrüben oder 6 > ^  ^
werden. waS mitunter recht lange dauert. Dann 
gut bis Berlin, woselbst sie wiederum in Bassins ĝs

?" L  L LFutterstation, nach Paris oder einen andern B ^ s t in ^ ^  
schlimmsten sind durch diese Einrichtung die ^  Ps. r
daran. F rüher bekamen sie ein Schock Krebse ^ ^ h e li 
kaufen, jetzt dagegen haben sie daS bloße Z u -  und s-
den LuxuS, den sich die Herren Franzosen erlauben, 
füren versagen.

Posen, 2. Septb r. (D ie  Untersuchung der Reste 
fleische-), welche die Maffenerkraukungen bei der h ei 0 
herbeigeführt haben sollen, hat ergeben, daß diesiS 
Beschaffenheit gewesen ist und die Erkrankungen nicht v ^  zz 
kann. V on  den Erkrankten befinden sich gegenwärl g ^ 
ärztlicher B ehandlung; auch sind noch nachträglich ^  
de- G renadier-Regim ent- N r .  6 10 M a n n  erkrankt un ^
lazareth gebracht worden.  ̂  ̂ Pr-bfi) ^

Juowrazlaw, 2. S ep tb r. (Sedanseier. ^
Tag von Sedan ist hier durch da- in  A urings ^ v t l i .  ^  
stattgehabte Konzert und Feuerwerk würdig begangen 
den Schulen fanden die üblichen Festakte statt. "77 
drm „K u ry e r "  m itgetheilt, daß der Probst der 
kirche D om herr S im o n  die Präsente fü r die P robst" pst ^  
erhalten habe und daß eS keinem Zweife l unterliegt, v 
Behörde den präsentirten Kandidaten bestätigen werkt. 
ist die beste Präbende in  der Erzdiözese und königlich^.

5 Zeitgemäßes. , Katers ßtt
Noch liegt die Z e lt nicht allzufern, wo unsere

deren einstiger hervorragender Machtstellung noch heut 
herrlichsten Baudenkmäler glänzende- Zeugniß ^ rn  ^  p!' 
wenigen fü r  die heimathliche Kunst begeisterten M a  ^  ^fü r  die heimathliche Kunst begeisterten 
gewürdigt wurde, und erst seit Kurzem beginn 
werksamkeit weiterer Kreise diesem Dornröschen 
Städten zuzulenken. Denn von Tag zu Tag w ird ^  so ^  
j  nigen O rte  geringer, welche sich noch fortdauern 
fälschte- m ittelalterliche- Gepräge bewahren, wie gr ^
selbst hier scheinen sich bereit- Bestrebungen geltend ^
die Befürchtung a l-  nur zu gerechtfertigt erscheinen  ̂ jl, ^
diese- Eldorado fü r Künstler und Poeten vielleicht ^  
barer Z e it seine- reizvollen Gewandes entkleidet, ""^pse ^  
G lied in  der Kette unserer modern-langweiligen 
verdammt sein w ird . . nli- , ^

E in  schmerzlicher Gedanke! Und doch müsse» w 
m it ihm vertraut machen, um noch bei Zeiten retten ^  
zu retten ist. Kaum faßbar w ill eS u n - v-s ^zu reuen ist. araum sagoar w iu  es un» ^ l
wo sich jetzt auf unserem urväterlichen M uster-P st^" -öyl,
verachtende Hau-gethier in  harmloS-neckischem Splet
R innstein ein kleines Museum bildet und den ^  ^

bunt-phantastisch gekleidete FS tud ien  anregt, wo 
da- Denkmal unsere- 
wunderung versunken, 
vergessen, daß man dort, sagen w ir ,  dereinst

größten M itb ü rg e r-  
doch der rauhen, beißenden

die eil r

tückischen A-phaltS, dieser satanischen Erfindung ^^^eira^.
uab unsere mulhvollen Epigonen da- bliukenve ^ ^ 
sehen soll, daß bald vielleicht der angestammte 
unterirdischer Kanäle uud das charakteristische 
schifffahrttreibenden Nachbarn dem modernen Frack ge A r lr v e r^ l i / -  
Und w a - mag au - D i r  einst werde», du B ild  ^
allgemeinen MenschenthumS, du Einziger Unvergletch ^ e lN   ̂ ^
tempel vor dem Seglerthor I Noch stehst du von ^  
umgeben, Auge und Nase aller Nahenden erquicken 
hinter d ir  köstliche- Linnen bleichen und einen ,^e, v 
park Zeugniß ablegen von dem regen
O rdnungsliebe und dem peinlichen Reinlichkell-si«^ ^
Geschlechter! Aber wer weiß, ob du nicht auch ^  iirr» 
Uferbahn verschlungen und da- ewige Loo- alle- 
da- der Vergänglichkeit theilen w irs t!

J a , Vergänglichkeit! S ie  w ird  unS » » , >
Uchkeit gepredigt durch da» erhabenste unserer "'"^,„kde>>"' „ 

ersten Range», durch da« V.-, b-b^,str>, 
liebevoll gepflegten und ^

Umgehung i°  der d-« fr A ^ e  I«
üppig grünenden, 
flächen, au - einer 
e- u n - hohläugig,

ein Meisterwerk ersten R ange-, durch das

undugtg, Ichadelgletch entgegen » » ' §, 2 " ' ' „.eil ^
Mosaiken de- Unterbaue- stehen in  wohlabgeweg Hts§^'
im  Vordergründe pietätvoll bewahrten Resten e . *

! eisenbahn. Kunst und N a tu r haben sich ^ * . . " ^ , 1.
i bild von überwältigender Monumentalität zu ^  

talität, wie sie nicht leicht in einer anderen ^  ^  n„v ^,jlt 
Vaterlandes wieder zur Erscheinung gelangen ^
daß diese erhebende Thatsache bis jetzt noch von -  ̂ ^
richtige Würdigung gefunden hat. ^

Und müssen w ir  unS nicht auch ^ /* ^ ^ h o rn  F
Festung-graben, diese werthvollste »^er Perlen pa-
wieder länger erhalten bleibt? Unentbehrlich l z sc ^

die Gesundheit der Einwohnerschaft blickt er un g 0^
ein Bergs.« « i t  sm ara^nemvoll w ir

Röhricht ertönt der melancholische Schrei
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ülutkk ^^hschnell gleitet die edle Forelle durch die krystall 
^  die gleich einem guten Menschen, der unbekümmert

iu thu 0̂ * ^  durchseuchte W elt stets fortfährt, im S tillen 
^b tl, ^  ohne i^lnals auf Dank zu rechnen, nimmt auch unser 
?^kr aus ^ " * rk n  hie ihm von allen Seiten zufließenden SLm utz- 
^ßen da- gesammte Altthorner V ierte l m it dem

, Doch "^*°sier ru versorgen.
, ^ êrdkn » um müßten w ir  uns kummervoll fragen: Wie
1 ^  8 onn « Herrlichkeiten noch währen? Denn seit der
I?* vom 19. August mehren sich die Anzeichen
a "  Thrat Katastrophe in gradezu erschreckender Weise! S o 
visiert ^  inhib irt worden, dic Coppernicusstraße w ird um- 
v  N ^ u ^ ^ " ^ ^ ^ ig e  Bürger wollen sogar am helle» lichten

Sprengwagen in der Bromberger Straße ge. 
k t j^  ^Mähli "och führen! Müffen w ir  nicht

i 6 sein müssen w ir nicht eines ähnlichen Schicksals ge-
tz? Dpser'f: .^ n e S , Welchem einst daS stolze, weltbcherrschende Nom 

dch m x r. wird dann wohl unsere Einwohnerschaft noch 
? îgkn G  ̂ gerühmt werden als ein Muster urkrästig-sanft-
dl^lsse " ^ " n th u u iS ,  als ein Volk, das gefeit ist gegen alle 
^  ^^kareisen^"^ Natur, kurz, als ein Geschlecht prädesti-

uicht, und verhüllen schweigend daS Haupt. Das 
»n  ̂ ^ ^ w m t,  daß w ir niemals, komme es wie es wolle,
L? unx ^ ^ r e n ,  daß eine höhere Einsicht, die allein weiß was
^  W ,, ^ w t,  die stets das Einzig - Wahre tr if ft ,  liebevoll
«l Zaches o ^ o n  wacht, daß w ir dcm richtigen Ziele auch ohne 
^ÜÜHlortd ^ ^ ^ u n  sanft zugelenkt und in demuthSvoller Uuter- 

unsere R -k r i -p . i . in n l i  k inden  t

Lokales.
^  ^  . Thorn den 5. September 1887.
li, Uukrr ^  ^  ^  ^  d e S  S e d a n t a z e S )  hat mit dem 
h ^Nde ^heilnahme der ganzen Bevölkerung in der Ziegelei 
^guug ^  ^olksfest ihren Abschluß erreicht. Wenn auch bei der 
^Hchligt Harrptseier des ScdantageS auf den gestrigen Sonntag 
U so ndor schi edenen Kreisen die Theilnahme daran zu er< 
ltzk?' ^-bes w ird doch in Zukunft diese Praxis nicht geübt
!«i? ^der/q) ^  weil die sich eventl. hieraus ergebenden Vortheile 
!'is "^kdg^a^ ^ ^ o i le  überboten werden. DaS deutsche Volk w ill 

^  an einem Tage und zwar am 2. September
deich/ Zapfenstreich m it Fackelbeleuchtung am Sonnabend 

h ," ^riegerverein und die Freiw illige Feuerwehr ver- 
^ ^ 'N e n a ? " "  gegen 8 Uhr unter Betheiligung einer großen

^Kulm er ESplanade auS. Der ziemlich lange 

de

I, a. D . Krüger, daß Hoch auf Se. Majestät
^ a * H k r r ^ i ^  ^uf, wo der Kommandeur deS Krieger-
^vl.. ^  auax Krüger, daß Hoch
^  ^V e s  daß lauten Widerhall fand. Im  Anschluß

2 ??b der Nationalhymne. —  Am gestrigen Sonntag, Nach- 
i/ 1 rikx . . wogte auf der ESplanade, wo der Festzug Aufstellung 
'̂l, ^k ti. Menschenmenge, um denselben nach der Ziegelei

^  Zug wurde gebildet auS dcm Kriegerverein, welcher 
de "*^3erverein in seiner M itte  führte, der Freiwilligen 

Turnverein, ferner dem Gewerk der M aurer und 
der ^ ^ ""u n g e n  der Schneider und Schuhmacher und dem 

^Di ^tsljh.^Ewitz'scher, Fabrik. Der Zug, welcher drei Musik- 
^ l e  darunter recht prächtige Fahnen sowiel>l, varuneer revyt sowie

. We einzelnen Gcwerke auf, und war von beträcht- 
^  ^  Marschirte über die Neu- und Altstadt, überall 

üb zahlreichen Zuschauer erregend, und laugte
^  der Ziegelei an. Als der Zug auf demHuf ^

gknommen, hielt der Direktor der Höheren
", " UNH s C u n e r t h , die Festrede, deren lebendiger

behalt sicherlich auf alle Zuhörer einen dauern- 
^lk Ä ^ä t . "^Uck hinterlaffen hat. Das dreimalige Hoch auf 

q^rschLM, Kaiser, womit die Rede schloß und in daS sich
^ b i^ d e  x wischten, fand begeisterte Aufnahme, nnb wie auS 
k̂tn ^ lis  bald darauf der Gesang der Nationalhymne.

die einzelnen Korporationen deS FestzugeS vonn

beschmackvoll geschmückten Quartieren Besitz, ia denen 
Festplatze überhaupt, sich da- fröhlichste Leben 

^k li d dtzl^ Zusenden zählten die Festtheilnehmer, die noch 
*"ue Ankömmlinge auS der S tadt, zu Fuß oder zu

»'>!>>!'? ">kk 
?lt,

F ^"g s^*d kn . Alle wollten ihren Theil haben an drr 
...  ̂ srerrde deS Tages und die vielen getroffenen A rran-

-

r)t>

Ä ? "  Jr,. ^nen besonders auch da- Wettturnen gegen 4 Uhr 
lld ^  auf sich lenkte, ließe» wohl Keine« unbefriedigt. 

^  der ganze Festplatz in schönster Beleuchtung;
Er?/" Tänzen gab sich eine Erhöhung der Fest- 

!^r ^  vack verstummte nach und nach der Festjubel.
d Uhr daS Personal der Drewitz'schen Fabrik nach 

^  d? ^  bescks?- Docker begab, um daS Fest noch m it einem 
marschirte gegen 10 Uhr der Kriegcrverein 

^ r sein" S tadt und brachte die Fahne nach
- ^vionle^.^K'OwmandeurS ab. —  Das ganze Fest verlief in

» h s ^ t i t  ohne j?den M iß ton.
^ k a ^ ^ r u g a u f d a S  g e g e n  d i e D e u t s c h -  

^SanI G e s e l l s c h a f t )  gerichtete Pamphlet,
^  D  a"2 der Feder eines angeblichen

^isitw 'j " " "  gebracht hatte, und daS von einem großen

> " /

ö

verweichlicht, entnervt zu werden und in Ueppig-

—  ( F ü r  E r s a t z r e s e r v i s t e n . )  Neueren Bestim
mungen zu Folge müffen die nichtübungspflichtigen Ersatzreservisten 
erster Klaffe alljährlich bis spätesten- den 15. September ihren E r
satzreserveschein dem betreffenden Bezirksfeldwebel einschicken. Kosten 
entstehen dadnrch nicht, da die betreffenden Scheine portofrei befördert 
werden, und zwar entweder in  einem offenen Kouvert, oder in ge- 
schlossenem B rie fe , der vorher m it einem diesbezüglichen Vermerk 
seitens der Ort-polizeibehörde versehen werden muß. D ie Rückgabe 
deS Scheine- erfolgt nach stattgehabter Kontrole. Gleichzeitig wollen 
w ir bemerken, daß die nichtübungßpflichligen Ersatzreservisten erster 
Klaffe des Jahrganges 1882 mit dem 1. Oktober d. I .  in  die 
zweite Klasse der Ersatzreserve übergeführt werden. Dieselben sind 
dann den ferneren Anmeldungen bei den Bezirk-feldwebeln überhoben.

—  (Z  u r  W  e i ch s e l r  e g u l i  r u n g.) I n  Polen scheint 
eS m it der Stromregulirung Ernst zu werden. Nach dem „S c h iff"  
hat der kaiserliche Wafferbauinspcktor zu Warschau kürzlich Inspektions
reisen auf der Weichsel, dem Bug und dcm Narew unternommen, 
wobei eS sich hauptsächlich um die AuSbaggerurg von Sandbänken 
handelte.

—  ( V e r m i ß t . )  Der 23jährige taubstumme Sohn de- 
Spediteurs Köhler aus Leibitsch bei Thoru, Bruno Köhler, welcher 
im Goldbaum'schen Geschäfte hierselbst thätig, hatte sich Sonntag 
den 28. v. M ts . nach Bromberg begeben, um an dem daselbst statt
findenden Taubstummenfeste theilzunehmen. Bruno Köhler ist von 
seiner Reise noch nicht zurückgekehrt und hat auch brieflich nicht- von 
sich hören lassen, weShald seine Angehörigen befürchten, daß ihm 
ein Unglück zugestoßen sei; sie bitten Diejenigen, welche über seinen 
Verbleib Au-kunft ertheilen können, um Nachricht.

—  (D  i e b st a h l.)  E in Arbeiter stahl einem anderen A r 
beiter, welcher am diesseitigen Weichsrlufer in der Nähe der Eisen
bahnbrücke eingeschlafen war, ei» paar Stiefel, die er einem seiner 
Kollegen verkaufte. A ls der Bestohlene erwachte und seine S tiefe l 
vermißte, machte er sich auf die Suche uud entdeckte den Käufer der
selben, den er für den Dieb hielt. D a  der Käufer die Stiefel nicht 
gutw illig herausgeben wollte, wandte der Bestohlene Gewalt an, 
was eine Prügelei zur Folge hatte. Infolgedessen wurde sowohl 
der Bestohlene als der später ermittelte D ieb verhaftet.

—  (P  0 l  i z e i b e r  i ch t.) 18 Personen wurden verhaftet
wegen Trunkenheit und Berüdung groben Unfug-. —  Gefunden wurden 
in der Breitestraße ein paar neue Stiefel, auf dem Altstädtischen 
M arkt ein Portemonnaie m it über 30 M k . In h a lt,  im G lac i- ein 
metallene- Armband, im Ziegeleiwäldchen ein schwarzer Regenschirm 
und auf der Leibitscher Chaussee eine Arzenei-Taxe. D ie gefundenen 
Gegenstände können die sich legitimirenden Eigenthümer auf dem 
Polizeisekretariat in  Empfang nehmen.

—  ( E r l e d i g t e  S  ch u l  st e l  l e n) in Osteczek ( 2. Stelle; 
Kreis - Schulinspektor Bajohr - S tra -bu rg ), in Hochzehren (a lle in ; 
Kr.-Sch. Hasemann-Martenwerder), evangelisch; Lehrerinstelle au 
der Simultan-Mädchenschule zu Kulm  (K r.-S ch . W inter-B riefen), 
katholisch.

k lletsinnr * gebracht hatte, und das von einem großen 
L ^ s ä is .  ^ n  Presse, u. a. auch der „Ostdeutschen Z tg ." 

^ q . Vthagen nachgedruckt war, schreibt die neueste 
b ^  ^  2*4 ' den Artikel deS „Hannoverschen Tage-

i- 'y. August, überschrieben „Deutsch-Ostafrika" von
näl, a. D ., können w ir zu unserem großen

l /  k ^ 8tv wi ^"ächen, bevor das Resultat weiterer Erm itte- 
^  N ur da- sei heute bemerkt, daß, wie w ir 

 ̂ t ( ^eseH^ ) * g l i e d e  oder Beamten der Deutsch-Ost-
v o n  d e r  E x i s t e n z  e i n e «  

l »?« '  n D-  W e r n e r ,  geschweige denn v o n
k>,?'»>lL ' t d a «  d e s s e l b e n  i n  O s t a f r i k a
>l.l! c?°nsulat / ' k o n n t  g e w o r d e n  i s t ,  und daß
kd l i /  ^"Nienz e * " ' n  auf telegraphische »nsragc erklärt, ein 

' «in h., d*rt völlig unbekannt. Schon hieraus er»
Aihlllk!» »0annoversche Tageblatt" augenscheinlich daS 

V  ^>gkei, ^ Eon geworden. FLr dic Beurtheilung der 
I>, »ist, in v ^  Artikels kommt auch die Thatsache in Be- 

- ip - rE  von der Deutsch-Ost-
* tele?. ^  "Offene P. p. Syllwaschy nach auf An- 

s» Meldung deS deutschen KonfulS in
l">  c- D 'lum  de- Briefes, dem 9. Ju li d. I . ,  er-

^  V^ven n August am Leben und dort anwesend
^seh-»,^ bedauern, daß da- „Hannoversche Tageblatt" 

d." hat, ohne näher; Prüfung einen solchen Artikel

Kleine Mittheilungen.
Magdeburg, 3. September. (Feuersbrunst.) Gestern Abend 

um 7*j« Uhr entstand in dem Häckselschneideraum de- HauptbetriebS- 
gebäudeS der Neustädter Aktienbrauerei, Breiteweg 127j l2 6 ,  ein Feuer, 
welche- sich m it einer rasenden Schnelligkeit den übrigen in der M itte  
des HofeS stehenden Gebäuden mittheilte und deren Innere - fast vo ll
ständig zerstörte. Unsere Feuerwehr erschien pünktlich auf der Brand
stelle und kämpfte zwei Stunden lang m it E rfo lg gegen die Weiter- 
verbreitung deS FeuerS. Daß die- gelungen, muß neben dem Eifer 
der Mannschaften hauptsächlich dem Umstand zugeschrieben werden, 
daß auf dem Grundstück zahlreiche Hydranten vertheilt sind, welche 
sich sämmtlich sehr gut bewährten. DaS Feuer hat einen Schaden 
von etwa 1 'j, M i l l .  M ark verursacht, welcher von der Elberfelder, 
Gladbacher und Schlesischen Feuerversicherung und der North B ritish  
and Mercantile aufzubringen sind. DaS erst im Jahre 1879 er
baute vierstöckige, von zwei mächtigen^ Thürmen ßlankirte M älzerei
gebäude, in welchem etwa für 300 000 M ark M alz  lagerte, brannte 
vollständig aus._____________________________________________

M annigfaltiges.
( D e r  E r d b e d e n f o r s c h r r  R u d o l f  F a l b )  bezeich

net als die nächsten „kritischen Tage" den 17. Septbr. (stark); 
3. October (schwächer); 16. October (sehr stark).

( D i e  ä l t e s t e n  M  e n s ch r n s P u r e n.) S e it einiger 
Zeit hat ein Menschenskelett viel von sich reden gemacht, daß an der 
Küste von F lorida in der Sarosota-Bay gefunden worden ist und 
dessen Knochen vollständig in Eisenerz sLimontt) umgewandelt 
waren. D ie Lagerstelle ist von einem Geologen, dem Professor 
Heilprin aus Philadelphia, genauer untersucht worden, und ob- 
schon der grißcre Theil des Skeletts bereits verschleppt war, gt» 
lang eS ihm doch noch, in  dem anstehenden Gestein zwei unzweifel
hafte Wirbrlknochen zu finden. D er Professor spricht sich über 
daS A lter deS Skeletts sehr reservirt aus, neigt aber offenbar der 
Anficht zu, daß es noch der Tertiärperiode angehöre. Das findet 
seine Bestätigung durch eine kurz nach HeilprinS Besuch gemacht« 
Entdeckung des Herrn Willcox, welcher in geringer Entfernung 
von dem Skelett, aber in einer muschelreichen Sandsteinschicht, die 
unzweifelhaft tertiären A lters ist, rohverzierte Scherben groben 
TöpfergeschirrS eingebettet gesundet hat. D am it wäre die Existenz 
des Menschen schon in der Teriiärzeit erwiesen. —  „W äre ". 
M i t  dem . I s t "  w ird es wohl noch einige Ze it dauern, trotz d«r 
Ungeduld moderner Naturforscher, dir deu Menschen nicht alt 
genug wünschen können, was sie doch im  einzelnen, sich gegen» 
über, schwerlich thun werden.

( Z w i s c h e n  T h e a t e r  » H i m m e l  u n d  H ö l l e . )  
E in Vorkommniß bei dem ersten Auftreten deS Fräulein Jenny 
Brach im Wiener Opernhaus« w ird der „Täglichen Rundschau" 
in Folgendem geschildert. D ie Sängerin war von der General- 
intendanz behufs Vollendung ihrer künstlerischen Ausbildung zu 
Frau Marchefi nach P aris  geschickt worden und sollte nach ihrer 
Rückkehr als Rosine eine Probe ihre« Könnens vor dem Publikum 
ablegen. Da» Vorspiel zur AuftrittS -A rie  Rostnens war vorüber, 
und der Vorhang ging in dir Höhe. Doch was ist das? E in 
Schrei dcS Entsetzens ertönt hinter den Coulissen. „D en Vorhang 
festhalten!" —  „Den Vorhang wieder herunter lassen!" —  „E s  
giebt ein Unglück!" rufen mehrere Stimmen durcheinander. D ie  
Ursache war folgend«: I n  der ersten Coulisse hatte Rosine m it 
dem ganzen Lampenfieber eines ersten Auftreten» diesem Augen
blick entgegengesehen und dabei nicht beachtet, daß sie m it dem 
Vorhang in zu nahe Berührung gekommen war. Dieser wurde 
emporgezogen, m it ihm zugleich aber die Elfengestalt der Sängerin, 
deren Kleid von der in die Höhe rollenden Vorhangstange erfaßt 
und festgehalten wurde, so daß Rosine mcherere Augenblicke zwi- 
scheu Schnürboden und Podium in der Luft schwebte. Stieß sie 
m it dem Kopf an den Balke» des Schnürbodens dort oben, war 
sie verloren. Bon den auf ihn eindringenden Schrecken-rufe.

auf die Luftfahrt ber Künstler!« aufmerksam . .
den Vorhang bedienende Theaterarbeiter in s«>> "kk, hielt der 
Der Vorhang senkte sich wieder, und die in "Hange», 'rk  iane. 
schwebende Sängerin würd« au» ihrer gefährlichen r  Bang«,- 
Bald darauf sang sie die A n t r i t t - - A rie, allerdings L. befreit. 
Versicherungen, „w ie im  T raum " . . . Dem Publikum jhren 
wahre Sachverhalt verborge« geblieben. d,r

Eingesandt.
( A u -  d e m  S t r a S d u r g e r  K r e i s e . )  Wie allge

mein bekannt, ist eS in unserem liebe» Baterlande S itte , den Ge
burtstag S r .  Majestät deS Kaiser- und auch andere patriotische Fest
tage, wie den Sedantag rc., vornehmlich in den Schulen festlich zu 
begehen. Hierzu haben die meisten Schulen der Umgegend, selbst in 
den ärmeren Ortschaften, eine bis zwei Fahnen, welche au solchen 
Tage herausgesteckt werde« und wodurch da- Gchulgebäude ein fest- 
licheS Aussehen erhält. H ier in dem Grenzorte JaStrzembie ist e- 
anderS; hier scheint eS noch nicht der Mühe werth erachtet worden 
sein, Fahnen zu diesem Zwecke anzuschaffen, und so zeigte die Schule 
auch am letzten Sedantage wieder ein recht unfestlicheS Gesicht. V ie l
leicht ist durch diese Zeilen die maßgebende Stelle zu bewegen, die 
Anschaffung einer Fahne für die Schule zu veranlassen.

E in Patrio t.

Telegraphische Depesche der „T -orner Aresse".
sWolff'S Telegraphenbureau)

K ö n i g s b e r g ,  5 Septbr. 2 Uhr 4V M inuten. 
Oberpräfident Schlieckmann erhielt eine Depesche 
S r . Majestät des Kaisers, worin Allerhöchstderselbe 
unter wiederholtem tiefen Bedauern es ausspricht, 
die Beweise der treue« Liebe und Anhänglichkeit 
der Provinz Ostpreusten und der alte« Königs» und 
Krönungsstadt nicht entgegeuehmen zu können, aber 
genehmigt, dost seinem Stellvertreter dem Prinzen  
Albrecht diese Beweise der Provinz und V a te r
stadt seines in Gott ruhenden Vaters dargebracht 
werden.

Für die Nebaktwn verantwortliä»: Pauk Domdrmvsil in Thor»
Telegraphischer Berliner Börsen-Verichl. 

Berlin, den 5. September.
ä 9. 87. ö 9. Ü7.

Fonds: still.
Ruff. Banknoten . . . . . . . 180— 40 180— 40
Warschau 8 T a g e ..................................... 180 180— 20
Ruff. 5°/» Anleihe von 1877 . . . 99— 15 »9— 10
Poln. Pfandbriefe 5 ° / , ......................... 56— 70 56— 30
Poln. Liquidationspfandbriefe. . . . 51— 90 51— 70
Westpreuß. Pfandbriefe S '/ ,  -/« . . . 97— 90 97— 90
Posener Pfandbriefe 4 ° / y ......................... 102— 60 102— 60
Oesterreichische Banknoten......................... 162— 65 162— 50

Weizen gelber: Septemb.-Oktbr...................... 151— 75 150
Oktbr.-Novbr................................................. 154— 75 152— 25
Loko in N e w y o r k ..................................... 81 81

Roggen: lo k o ........................................................ 116 116
Septeurb.-Oktbr........................................... 116 115
O ktbr.-Novbr................................................. 118 117
Novbr.^Dezbr........................ ...... 120— 75 119— 75

R übö l: Septem b..O ktbr..................................... 44— 30 4 4 — 10
O klbr.-Novbr................................................. 44— 90 4 4 — 50

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 65— 20 66— 10
S e p te m b e r .................................................. 65— 80 66— 70
Nsvbr.-Dezvr.............................. .....  . . 98— 40 99— 50

Diskont 3 pC t., LombardzinSsuß 3 'I ,  pCt- resp. 4 >Ct.

D « n , i ».  3 September. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  wette»: bei «armer 
Temperatur schön Wind: SW .

Weizen. Inländischer Weizen war heute in ruhiger Stimmung bei un
veränderten Preisen, nur Sommerweizen mußten mehrere Mark billiger ver
kauft werden. Transitivst,en bei mäßiger Frage unverändert, nur die ge
ringeren rothen Sorten konnten nicht voll ihren Werth behaupten. Bezahltwurde 
für inländischen blauspitzig 1i-89pfd 119 M  . weiß stark bezogen I28psd I3 i  M .. 
hellbunt 129ps»-133psd 148 133 4psd ISO hochbunt 132psd 149 M  , 
I35psd und 137psd 153 M , weiß 133psd und 134psd 152 Sommer- I30pfd 
148 M , I38pfd 150 M.. für polnischen zum Transit blauspitzig 128pfd 105 
M., bunt bezogen 131pfd I IS  M . bunt leicht bezogen 126psd 121 R , bunt 
I29pfd 124 M . gutbunt ISOpfd 128 M., hellbunt besetzt 128 9pfd 123 R ,
hellbunt I28psd und 129psd 127 M .. für russischen zum Transit blauspitziq
I30psd 108 M . glasig I35p!d 133 M . 138psd 134 M . hellbunt 134psd 
132 M ,  hochbunt 126p,d 126 M . 127psd 127 M ,  13Ipfd 129 M .. I34pfd 
131 M .. roth besetzt 130 Ipsd 121 M . roth 130 Ipsd und 131 2pfd 124 M .. 
streng roth 133 4psd und I34psd 128 M . per Tonne Termine September.
Oktober inländ. 147 M . bez, transtt 127 M. bez, Oktbr -Novbr inländisch
147 50 M  b«,. transit 127 50 M. be,, Upril-Mai transit 133 M. be,
Mai.Juni transit 134 M. bez Viegulirun,«preis inländisch .145 R ..
transit 127 M

Roggen war heut« in inländischer Waare wenig angeboten, Preise ziem
lich unverändert Transit bei mäßiger Kauflust unverändert im Werthe 
Bezahlt wurde für inländischen 123 4psd und 125 6pfd 98 M , für polnischen 
zum Transit 128 9pfd 78 M .  12Spsd 76 50 M . I21pfd 76 für russ
zum Transit 120 Ipsd 76 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine: Eep,
tember-Oktober inländ. 100 M  Br , unterpoln. 19 M . B r , 78 M  Sd  
transit 76 50 R  Br., 76 M  G d, April. Mai inländ. 11 l M  be,. unter
poln 81 50 M. B r RegulirungSpreiS inländisch 98 M , unterpolnisch 78 
M., transit 76 Mark

Serst« ist gehandelt inländische kleine lOIpfd 86 M  . gelbe 11 Ipsd 87 
» . .  große 105vpsd 102 M., 108pfd. IlOpsd und 1I23psd 103 M .. IlOpsd
104 M.. 1134psd 105 M .. 112 3psd 106 M .  hell 11 Ipsd 108 für
polnische zum Transit hell IlO  llpsd 100 M  . gelb mit Geruch I08psd 67
M . für russische zum Transit 115psd besetzt 75 R ., hell I09psd 82 M  per
Tonne

Haser inländischer frisch 87 M , alt 96 M  per Tonne bezahlt
Spiritus loc» 69 M  Br.

K ö n i g s b e r g ,  3. September. S p i r i t u t b « r i c h t .  Pro 10000 
Liter pLt. ohne Faß L,ko 64,00 M Br.. 63,50 M. «d. 64,00 M  be». 
pro September 64 50 M. B r . 64.00 v> Gd.. 64.00 M. be», pr, September. 
Oktober — M  Br . — — M «d., — — M  be»____________________

Meteorologische Beobachtungen.
Thor« den 5. September.

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich
tung und 

Stärke
Be.

wölk«. Bemerkung

4 . 2dp 7 5 7 .6 - 2 6 . 9 8 L « 10
9l lx 7 5 5 .2 - 2 2 . 4 8 ^ " 7

5. 7du 753 .5 -  16.5 6 9

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 5. September 0,91 m .

R t ^ t » «  «  I * S p 8 t u « e i n
ist als zuverlässige«, wohlschmeckende« Tafelgeträak bei BerdauuagS» 
fiörungen, Appetitlosigkeit, Sodbrennen, Magenschwäch» -Katarrh 
und »Berschleimoug beliebt. Originalflaschen zu 1,50, größere zum 
Kurgedrauch L 2,bO in den A p o t h e k e » ,  wodet audrücklich z« 
verlangen: von I .  Paul Liede in Dresden. Lager: Löweuapotheke.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schul

geldes für den Monat September 
resp. für die Monate Juli/September er. 
wird
in der Höheren und ZSürger- 

Töchterschuke
am Dienstag. 6. September cr«

von Morgens 9 Uhr ab,
in der Knaöen-Mttelschule

am Mittwoch, 7. September cr.
von Morgens 9 Uhr ab 

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes er

folgt nur in der Schule, wobei wir 
bemerken, daß die bei der Erhebung 
im Rückstände verbliebenen Schulgelder 
exekutivisch beigetrieben werden.

Thorn den 1. September 1887.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 8. d. M .

Nachmittags 3 Uhr 
sollen auf dem Hofe des Knaben-Schul- 
gebüudeS, Neustadt 136/7,

5 leere Petroleumtonnen und 
diverse Kisten

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden.

Thorn den 2. Septemb-r 1887.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Von heute ab verkauft die städtische 

Ziegelei ihre Fabrikate zu folgenden 
Preisen pro m illo :

1) Klinker zu 40 Mk.
2) Mauersteine l .  Klasse zu 36 Mk.
3) Mauersteine 2. Klaffe zu 30 Mk.
4) gewöhnliche Brunnensteine 1. Kl. 

zu 36 Mk.
5) gewöhnliche Brunnensteine 2. Kl. 

zu 30 Mk.
6) Steine 3. Klasse (Brack) zu 18 Mk.
7) hölländische Dachpfannen 1. Kl. 

zu 48 Alk.
8) hölländische Dachpfannen 2. Kl. 

zu 25 Mk.
9) Biberpfannen 1. Kl. zu 40 Mk. 

10) Biberpfannen 2. Kl. zu 25 Mk.
Thorn den 29. August 1887.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Für das Zahr I .  Oktober 1887 bis 
dahin 1888 ist das unter unserer Ver
waltung stehende 8srms.im S a d v a rtr-  
sche S t ip e n d iu m  an bedürftige 
Studirende der Bauakademie, einer 
polytechnischen Schule, der Kunstakademie 
und, falls solche nicht vorhanden sind, 
an Studirende der Naturwissenschaften 
oder der Mathematik, im Betrage von 
300 Mk. zu vergeben. — Bewerber, 
welche in Thorn geboren sind und das 
Abiturientenexamen auf dem hiesigen 
Gymnasium oder der Realschule abge
legt haben, werden aufgefordert, ihre 
Gesuche b is  zum I .  O k to b e r d . I .  
an den Magistrat einzureichen.

Thorn den >8. August 1887.
_______Der Magistrat._______

Schmerzlose
Zahnoperationeu,
Künstliche Zähne «. Momben.

Mex l.oswsnson,

M a u  versuche
Holsteinischen Käse.
Holländer Käse. Centner 20 M., 

Probepostkolli frei dort 3 M. 
Edamer Käse. Centner 28 M., 

Probepostkolli frei dort 3 M . 50 Pf. 
Limb. Backsteinkäse. Centn. 23 M., 
Probepostkolli frei dort 3 M . 50 Pf.

kkvumüustvr in Kolstslu.

D t z l ' I i r i U l l t t v l a t i o  S S .  
NnlösmiA süinmtliolior Ooupons 
olmv lldraß vor Vorks.II. StronA 
roolls ^uskübruiiA ullor Lörson- 
Aosellükto per Oasss ockor aul 2oit 

billigsten Lätzen.

» » «  Waschtoiletten jed. Art, 
» M »  EK ^  modern, in Nußbaum mit 
M M  1 ^ 1  Marmor, sowie lackirte 
E M  V I  Plech- u. Eisentoiletten, 

schon von 10—AO M., sow. Beleuch- 
tungsgcgenstände zl Petrol. und 
Kerzen billig kaufen will, wende steh 
an Nboinas 6ooä8oo,--Berltti - 
Verkaufsgeschäst PotsdamerMtzb 21u, 
Fabrik u. Komtoir Kurfürstenstrl?^

Holzverkaufs- Bekanntmachung.
Für die Königliche Oberförsterei Kirschgrund sind in dem 

Winterhalbjahr 1887/88 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche 
Vormittags 9 Uhr beginnen.______  ____________________________

D a t u  m.
O r t 

des
Versteigerungs-Termins.

21. Oktober 1887.
9. Dezember 1887. 

27. Januar 1888.
9. März 1888.

25. November 1887. 
13. Januar 1888. 
24. Februar 1888. 
23. März 1888.
16. Dezember 1887. 

Februar 1888.

im Stengel'schen Gasthause 
in Tarkowo-Hauland.

im Gasthause zur »Post" 
in Groß-Neudorf.

Belauf.

Elsendorf,
Kirschgrund,

Neudorf
und

Brühlsdorf.
im Glimm'schen Gasthause 

in Hopfengarten.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Zahlung kann an den im Termine anwesenden Nendanten geleistet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
Eichenau den 30. August 1887.

Der Oberförster
von»

WM- Strickwolle. "WE
Strumpflängen und Strümpfe in bester Qualität zu billigen Preisen. Alle 

Tapisserie-Artikel, Stickereien, gezeichnete Sachen rc. in neuesten Mustern und 
reicher Auswahl. Cord.-Häkelgarn Nr. 20 M . 2,40 für Gardinen und Schürzen, 
dazu passend Congreßstoff, Meter 40 Pf., empfiehlt

AI. kioelielien, Neustadt, vis-ä-vw v. vsvso.

Das größte Thorner
8od iid - imck S U o te l-IiL K vr 8

453 SlÄlKtMN 4A 8
empfiehlt ihr eigengefertigtes Fabrikat (nur Handarbeit) M

WW- zu herabgesetzte» Preisen "MG K
al^?.

W  Herren - Kropfstiefel. Rost-. Schmier-. Kalb-, Fahlleder- M  
W  Schäft-Stiesel» Gamaschen auf Rand, angenagelt. M  
W  Ferner Dame» - Gamaschen neuesten Facons, mit Gummizug, M  
b  Knöpfen und Schnüren, von Lack-, Glacee-, Kalb-, Rind- u. Roßleder. ^  
«D ,IN>, „nd von Leder HAM  Damen- und Kin.der-Halbschuhe und Pantoffeln von Leder, M  
W  Zeug und Filz; Mädchen- und Kinder-Stiefeletten. Knaben- M  
M  ^   ̂  ̂ Stulpstiefel. ............UStulpstiefel.
M  Damen - Ballschuhe mit Spangen und Gummizug, von Gems-, ^  
M  Lack- und Ziegenleder, in reicher Auswahl. E
M  Nestellungen nach Maß jeder Art sowie Weparaturen M
M  werden bei mir prompt und billig ausgeführt. M
^  Hochachtungsvoll M

H  8 / .  H l N L )  Schuhmachermeister.

^  VorrüAlieL Lei feLlerkafter Verdauung cler 8pei8en äuieL krank- ^  
^  Iiakte 2u8tLnäe äe8 UaZens, v̂eleLe 8ieL mei8t äureL IInLedaZen ^  
LÄ naeli äeni k88en, 8oädrennen, Na§en8e1nvLeLe, Na^en8eLni6r2, 8tnL1- LZ

v6r8toxfunA u. 8. 7-eiAen. — ko8.: küi' ki^a6lr86ne 2—3, für ^
NA Xinäer 1—2 killen äireet naeL êäer NaLI/-eit. — 2ur Lrükti§un§ 

äe8 Na^en8 emMeliit 68 8ieli, inelu'inal8 Ü68 ^aA68 l kille xu nelnnen.
D  V, kl. 3 Nk., V- kl. 2 Nk., kl. 15 Ak., V- kl. 10 Nk. U

D viL>>sirtk8 risonpsptvn, D
okno Aussonbosebvoräen bossor als allo bokannton LisonprLparato. In

^  ll?roxkon unä killen vorrütbiss. k l. Nroxkon 3 Nlc., V- k l. 2 Nlr.
1,25 Lllr. ^killen 2 „ V,

D «igrSns-8rsu8kpuIvsr,
D  Köni^I. ?riv. ^um vveissen 8ekvkrm D
§ 2  (k riv ile§ iit 1553.)(kr1vile§iit 1553.) KÄ

8pLvÜLUvr8tr. 77. LZ
NZ LrieÜieLe k68te1Iun§en uin^eLenä oLne kindalla^e-kereeLnunA.

Dr. LaLu'8 Nervea-Rsilanstalt Victoria 
in Lonn a. LL.

Prachtvolle, freie und gesunde Lage inmitten des SiebengebirgS- 
und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönster 
und angenehmster Sommeraufenthalt für Nervenschwache 
und Nuhebedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. Sehr elegante 
Einrichtung, vorzüglichste Pflege. Massage, Elektrotherapie, Bäder. 
Arzt im Hause.

- /.ex/^on.

ä /?e// 5S

QCS. IN l_L« 9 k,., S'/, ^

Z u r  S a a t !  m«»
!üo>ll'8 kösellelteii 

«8l88eii üikelreii
in vorzüglicher Qualität

empfiehlt
Pfarrer 8 t  k » ii« c k » ii in Kokotzko

per B l o t t o .
Zur A u s s a a t  nur das

a l b e  Quantum! "WU
Krtrag 80 vis 100 Zentner

K önigsberger
B ie r

aus der Brauerei konrirtli
empfiehlt

k . k s v m is i v s l i i .
MK" Die neuesten Herbst- und 

Reisrhiite sind wieder eingetroffen. 
Anfang Sept. reise ich zum Einkauf nach 
Lerlin u. Frankfurt a/Ä., etwaige Bestel
lungen erbitte bis dahin.

Hüte zum modernisiren ; Federn zum 
waschen u. färben werden angenommen. 

Minna Mack Nachfg.
161. Altstädt. Markt 161.

28«»000 Mauersteine
1.

100000 Mauersteine
2. Klaffe

stehe« in bei Osta-
szewo zum Verkauf.

Umzugshalber
verkaufe 100 Centner gutes Knhheu 
und 10 Futterschweine.

kls,skl b. Thorn Bahnh.
Tüchtige

TWlergesellen
finden dauernde Beschäftigung auf gute 
Bauarbeit bei

Lr-nrnt Museum.
2 Söhne aus achtbarer F a 

milie können bei mir als

L e h r l i n g e
eintreten, vsorr krloärlod, Zuwelier.
riHgirthiane«, Lächinnen, Stuben-, üaur- u. 
Vv Sindermä-chen finden gute Stellung 
bei hohem Lohn durch v. va>rs,N0V8k1, 
Gesindeverm., Neustädt. Markt 144.

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden unter Garantie prompt 
und sauber ausgeführt.
S . H«-rlt«-Ickt. Gerechtesir. 127.

^  ^U tfedern sowie alle Sorten ^
H Handschuhe werven ge-

waschen und gut gefärbt unter ^  
Garunlie -er flichtaksärbkns. ^

^  Tuchmacherstr. 170, I I .  ^

tz o iire  s  l  I I I .
(nach außerhalb l.l.0 M .)  

zu der am 17. Oktober stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei mir zu haben.

L. llombiM8lli.IIion>
Katharinenstraste 204.

Um Irrthümern vorzubeu- 
gen, erkläre ich, daß ich für 

Schulden, welche meine Frau lllltzULto 
geb. UsiwomLllll auf meinen Namen 
macht, nicht aufkomme.

Thorn den 5. September 1887.

Es empfehlen für Zimmer- und 
Kirchendekoration sämmtliche Kunstgegen
stände in Typs- und Elfenbeinmasse a ls :
Büsten. Statuen. Gruppen u. 
Religiöse Bildwerke

O eb rü ö er S e k u ltr ,  
Kunstgießerei,

B e r l i n  8., Prinzenstraste 11.

nckckl vorsonckot 6M6 örosodüro 
übor natürliods, Aoounäbo tliods 
kÜ6A6 A6A6N 30 kl. in Lriolmarkon
Sago 8s.rtMg, Sorllu, klsmilsr 15.

pagnie die Leichenparave.
Dieselbe steht ^  ^ til

am Vrückentlwrzur Abhol ^ 7 ,
Thorn den 5. Septem"-

ilrieger
Zur Beerdigung der ^

Kameraden H o ffm a n n  
Kompagnie die Leichenpara" 
zug m it Patronen. .

Dieselbe steht „  > M -

Mittwoch den / /

LiedertM '̂,
Dienstag den 6. ^

(SoböllbusodM

!^>r

^ i>°> 

1? >» ^
d .d i

(SobüllbusodM ^

täglich frisch ^0»'^  igs.Lötet SoK>i. 1
W G - Daselbst guter 
ä Couvert 1,50
I M k. sowie r e ic h h a l t ig ^ ^  ^

Ä c h ü l; c i> h '" '^ t " M ,
Dienstag den 6. »

.? ° i

Ah-

ration, Bierverlag ^  ,„,t
2. ein großer

räumen, große«" Hc>cl> 
Einfahrt, zu

preis,!?e!th zu veriM^'A
Reflektanten w°u U 

Herrn Büreauvo» ..
in Thorn wendew

äsher benutzte ^ , „ 1 ^

V '

>1

ei»inr in il"
^  miethen ^  
1 m. Z. u. K. z.
' Wohnung

1887. L
September

K

! <
»>.l,

Druck und »erlag von E. Dombr owsk i  in »Horn.


